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l, 
ie rast tiglichen Hor­
rormeldungen über 
immer neue Giftalcan­
dale versetzen Mil­
lionen Bundesbürger in 
Panik und Schrecken. 
Erschüttert und fas­
sunplos erfahren sie. 
daß jahrezehntelang 

seechlafeo. Beschlampt und gelogen 
wurde. HochBiftige chemische Sub· 
stanzen verseucöen Grundwasser. 
Luft und Boden. Die Angst vor Verät­
zung. Krebs und Tod wächst. Hier 
tickt eine Zeitbombe. von der nie­
mand weiß. wann sie explodiert. Von 
der Nords8e bis zu den Alpen IB8ern 
auf rund 10000 Giftmülldeponien 
to~eise lebensgefährliche Ab­
fAlle.- Bestürzende ist. daß keiner 
geuau sagen kann. wieviel todbrin­
geode Chemikalien wo liegen. Denn 
seit rund 40 Jahren wurde illegal ver­
graben. versenkt. versteckt. 

Die aktuellste Schreckensmeldung. 
kommt aus HBmburg. Von 1948 bis 
1979 wurden auf der 50 Hektar gro­
ßen Deponie Georgawerder rund 14 
Millionen Tonnen Müll und Sonder­
abfälle abgelagert. Noch 1983 war 
aich Umweltsenator Wolfsang Curil­
la sicher. daß es auf dem "Monte 
MüU" kein TCDD-Oioxin gibt. Ein 
Naherholufl888ebiet mit Kinder­
spielplätzen war f.!plant. Doch nun 
wird es nicbts mIt Klette~erüsten. 
Liegewiesen und Rodelbann. Denn 
nach neuesten Erkenntnissen sickert 
das tödliche .,Sevello-Gift N aus dem 
Berg und verseucht Grenzwassergrä­
ben auch außerhalb der Deponie. 

Das Fernseh-Magazin .. Monitor" 
batte von Wissenschaftlern Proben 
entnehmen und sie von Dr. 'ohennes 
lager an der Technischen Universität 
berl*IYSieren lassen. Oa8 Ergeb­
nis atastrophal. Oberall wur­
den Dioxin-Ablagerungen gefunden. 
Senator Curillas Referent Wolfgang 
Pages verharmlost dagegen: HDr. Ja­
ger sagte mir. daß die Abschlußun­
tersucbungen nocb nicht stattgefun­
den hiUen:' Waa Profeasor Otmar 
Wassermann von der Universität 
Kiel von solchen Aussagen hält. 
sagt er unmißverständlich: • .Durch 

VolksverdummulI8 haben die Politi­
ker die Giftskandale jahrelang gedul­
det. Sie regieren meiatens nur wenise 
'ahre. keliren den Dreck unter den 
ITeppich und gefährden damit Ge­
sundheit und Leben mehrerer Gene­
rationen." Und weiter meiDt der Gift­
sachverständige zur FERNSEHWO­
eHE: "Wenn man weiß. wie gefähr­
lich die Substanzen sind, die auf der 
Kippe lagern. kann man nicht wie die 
Behörden in Hamburg durch Abwie­
geln und Lügen die Sache auf sich be­
ruhen lassen - und inzwischen alk.-

Dertödlic 
Gllmüll 
bedroht 
unser Leben 
kern die tödlichen Abfälle weiter ins 
Grundwasser." Staatliche Ignoranz 
und Arroganz haben ihn .. auf die Pal­
me gebracht": .. Diese unkalkuller­
bare Masse darf nicht in Georgswer­
der bleiben. Sie muß abgetragen wer­
den. Außerdem dürfen wir eines 
nicht vergessen: Es entweicben täg­
lich riesenhafte Mengen an Gasen. in 
denen krebserregende S,offe enthal­
ten lind. Hamburger Ärzte klagen 
über eine überproportionale Zunah­
me an Allergien." 

Doch was jetzt in der Hanaestadt 
pas8iert, ist kein Einzelfall. ..Ober 
150 000 Müll- und Allmülldeponien 
müßten überprüft werden. damit ein 
einigermaßen klare6 Bild zustande 
kommt''' erk.!ärt Gerd Billen. Presse­
sprecher des Bundesverbandes Blli'­
gerinitiativen Umweltschutz (BBU). 

Seit rund 20 Jahren werden immer 
mehrakandalöse Fälle aufgedeckt. In 
Bielefeld entstand eine Siedlung auf 
einer Giftschlammdeponie. Der Bo­
den war mit Chrom. Zink und Cad­
mium. das schon in geringen Mengen 
tödlich wirkt. verseucht. In Bochum 
wurden Cyanid-Fässer auf einer 
städt1schen Müllkippe entdeckt. 1m 
rheinischen Nievenheim fand man 
hochgiftigen Arsenschlamm. In Ha­
neu wurden mehrere zehntausend 

Tonnen Industriemüll und chemi­
sche Abwässer auf Hausmüllkippen 
und Kiesgruben geworfen oder in 
Baggerseen und Bäche gepumpt. 
Man könnte endlos aufzählen. Ge­
rolsheim. Hilkerode. Hoheneggelsen. 
Biebesheim sind nur einige Namen, 
bei denen vielen Bürgern kalte 
Schauer über den Rücken jasen. Und 
die Liste jener Stoffe, die illJl Grund­
wasser eindringen können oder in 
die Luft fleblesen werden wie die di­
oxinhalhge Flugasche aus den Ver­
brennungsanlagen. liest sich wie ein 
Stichwortresister aus einem Hand· 
buch für Chemie ... Es gibt sllein 75 
Dioxin-Verbindungen. von denen 
das Seveso·Gift TCDD noch nicht 
eininal das gefährlichste is!". meint 
die Bonner Biologin Sarah Jansen. 
.. es isl dreist und unverantwort­
lich. daß Wiaseoschaftler. die auf 
die Gefahren hinweisen. heute noch 
als Panikmacher denunziert wer­
den:' 

Unglaublich auch, daß in Sachen 
Müllbeseitigung zentral nichts ge· 
steuert werden kann. Denn per Ge­
setz sind die einzelnen Buodesllinder 
fQr dieses Problem zuständig. Und so 
wut9Chtelt jede Landesregierung 
mehr oder weniger engB8iert vor sich 
hin - auf Kosten unserer Gesundheit. 
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Wenn die lebenswichti8e Sanierung 
nicht zur bundesweiten Aufgabe ge­
macht wird. gehen wir der sicheren 
Verseuchung entgegen. 

SPD und Grüne fordern jetzt im 
Bundestag, daß kurzfristig LBBe­
rungsorte und Mengen der Gifte er­
faßt werden. damit ein Konzept zur 
Beseitigung entwickelt werden kann. 
Or. Erika Hickel von den Grünen: 
• .Die Kosten für die Erfassung und 
die Beseitigung sollen diejenigen tra­
gen. die auch an den Produktlonsver.- . 
fahren. bei denen diese Gifte entste­
hen. verdient haben. Vorrangifi aber 
müssen jetzt Gelder und Forscliungs­
energien in die Umstellung der Pro­
duktionsverfahren inveatiert wer­
den. bei denen hochgiflige Verbin­
dungen entstehen. Außerdem sollert: 
bereits bekannte Gift.stoffe aus dem, 
Verkehr gezogen werden." . 

Gerd Billen von der BBU glaubt. 
daß auch die Sondermülldeponie 
nicht sicher sind. Und: .. Die chemi~ 
sche Industrie steht vor einer EntllOf 
8ungskrise. die derjenigen der Atom­
wirtschaft in nicbts nachsteht." 

Die Frage ist nur: Wohin mit den 
4,2 MUlionen Tonnen giftiger Abfälle 
pro Jahr? Es gibt kein Patentrezept. 
Verbrennen sagen die emen. herme­
tisch abkapseln oder betonierte 
Dichtungswinde im Untergrund zie­
hen. meinen die anderen ... Das ist ei· 
ne Jahrhundertaufgabe". hört man 
aus dem Bundesforschull8sministe-

. rium. Wie schön I Seit Jahrzehnten 
wird Giftmüll produziert. Und natlli'­
lich hat keiner der Verantwortlichen 
geahnt. was ein Chemiestudent im 
zweiten Semester weiß: Die unaach· 
gemäße Ablagerung führt eines Ta­
ges zur Katastrophe. Jetzt müssen 
Milliarden investiert werden, um zu 
retten, was zu retten ist. 

JürpnBere ... 
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